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Ordensleute, wenn auch un verſchiedener Form betätigt. Wie der Seelſorger den
Chriſten Ar Erreichung dieſer pflichtgemäßen Vollkommenheit behilflich ſein ſoll,bildet den praktiſchen —  nhalt de

7⁷⁵ letzten der un Vorträge. Prof. Mayererörter die Notwendigkeit einer anerkannten Autorität mn religiös-ſittlichen Fragenbehufs Hintanhaltung des Mißbrauches der Freiheit, und dieſe Autorität iſt
vom errn aller en  en der 1 übertragen. Zwei recht aktuelle Fragen:Worin beſteht die für das Individual⸗ und Sozialleben wichtige Tugend der
Keuſchhei und wie wird ſie erlangt, beantwortet un Umfaſſender Weiſe RegensMutz Die Herrlichkeit, Erhabenhei und Vorzüglichkeit der ſittlichen Welt
ordnung gegenüber den nich

riſtlichen Weltanſchauungen, das innige Verhältnisder Zuſammengehörigkeit der natürlichen und übernatürlichen OrdnungIIn rhetoriſch hervorragender Form Prof. Waitz, deſſen Vorträge den Schluß5 ſehr empfehlenswerten bilden. Die Vorträge von Prof Dr M a uSs

ach ind auch eparat erſchienen Unter dem Titel „Grundlage und Ausbildungdes Charakters.“ M. 1.50 1.8  —
S Florian. Prof Aſenſtorfer.

iſchofsgu und Mensa Episcopalis. Ein Beitrag zurGeſchichte des kirchlichen Vermögensrechtes. .  eil Die Grundlagen.V  on Dr. Arnold Pöſchl Bonn. 1908 Peter Hanſtein.
Mit vorliegender Abhandlung hat ich der Verfaſſer auf enn großes Gebiet

ewagt. Der vollſtändige Mangel einer monographiſchen Literatur, die dadurchbedingte Notwendigteit einer (TL.  ülle von Vorarbeiten, das geradezu erdrückende
Material, für deſſen Behandlung erſt die Geſichtspunkte Uchen„ endlichdie zentrale und grundlegende Bedeutung dieſes Problems ſtellen jedenfallsden ernſten Forſcher keines geringen Anforderungen. ber gerade dieſe Umſtände
erhöhen den Wert einer Arbeit, der ohne Zweifel bei der Durchforſchung eines
0 gut wie Uunbekannten Gehiete die Führerrolle gebührt. großem Geſchickgelang * dem Verfaſſer, Als erſter die ins kirchliche Vermögensrecht ⁰ tief ein⸗
ſchneidende Frage auf einer möglichſt reiten und geſicherten Baſis feſtzulegen.00  I.  eder aprioriſtiſchen Methode feind, uchte ſich Pöſchl Qus einer Unzahl von Ur⸗
kunden, Aeußerungen von Annaliſten und Chroniſten, aus Wahlkapitulationen,Kapitalsſtatuten die nötigen Behelfe für die Rekonſtruktion der hiſtoriſchen Ent⸗
wicklung dieſes Problems zuſammen.

Da die Entſtehung und Entwicklung 68 Biſchofsgutes mit jener des
Niederkirchengutes ielfach parallele Bahnen durchlief und die kirchlichen Inſtitutemit der Kathedrale Iun vermögensrechtlichen Beziehungen ſtanden, ſo mußten natur  2
gemäß die Wirtſchafts und Rechtsverhältniſſe der Einzelkirchen, Kanoniker, Klöſterund Wohltätigkeitsanſtalten zUum Bistum dargelegt werden Die ſehr ausführlichenErörterungen hierüber führten den Verfaſſer einem Ergebnis, das in direktem
Gegenſatz der bislang vorherrſchenden Theorie von der Einh eitswirtſchaftund Vermö ensgemeinſch ft zwiſchen der Kathedrale und den übrigenKirchen E Die einzelnen kirchlichen Anſtalten der vorkarolingiſchen Zeit waren
nach P5o 0 durchwegs Mittelpunkte eines S M 8 mit
einheitlicher Geſtaltung und auch ſtreng monarchiſcher Verwaltung. Letztere lageinzig mn der Hand des jeweiligen Vorſtehers Die Verwendung geſchah Ur
ausſchließli kir wecke. Eine vollkommene Umwälzung brachtedas Jahrhundert. Das Kirchengut mu dbon jetzt ab auch profanen Zweckendienen. Die Einheit iſt durchbrochen, die Verwaltung geſpalten. Prälaten und
Konvente ſtehen als Sondergewalten einander oft un charfem egenſatze gen⸗ÜUber Dieſe Umwälzung etzte auf reiter Baſi

S8

8 ein und ergriff aſt das ganzeKirchengut. Im Abſchnitt, betitelt: „Die orausſetzungen einer
Kirchengutsteilung um ränkiſchen Reich“ deckt der Verfaſſer die Ur
achen dieſer gewaltigen Veränderungen auf Dahin gehört die ſogenannteStiftsvaſallität; ſie ührt ihr Entſtehen zurück auf die großen Säkulari—
ſationen der Arnulfinger, beſonders aber Karls des Großen. Dieſe Partien und
die folgenden gehören 3u den intereſſanteſten. Sie behandeln eine der grund⸗
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legendſten Fragen der ſtaatlicheN Verfaſſungsgeſchichte, das Lehensweſen; insbeſon⸗
(Te aber die großen karolingifchen Säkulariſationen en hier die umfaſſendſte
Berückſichtigung. In abſchließen des Urteil läßt ſich wohl jetzt noch nicht en
Immerhin darf man auf run dief6 vielverſprechenden Beginnes dem folgenden,

III eil mit berechtigter Spannung entgegenſehen.un nahe geſtellten un
Mautern Steiermark). Hellmuth Hertzſch KR

Studium zur Lex Dei II Heft Das römiſche der Lex
— Freiburg.ei über N echſte Gebot des Dekalogs von Franz

Herder. 8⁰ M 3.— X 3.60
Das von Savigny intuitiv geſchaute Abhängigkeitsverhältnis des kanoni⸗

chen Rechtes von der eigenartigen Kompilation des Jahrhunderts, de 55  Lex
Dei 8Seu OIlatio egum Mosaicar 6 Romanarum“ hat den Verfaſſer ver.

anlaßt, an der Hand der Titel dief intereſſanten Rechtsquelle die betreffenden
erörtern. Die unbedingte Wichtig⸗Rechtsmaterien ſyſtematiſch und hiſtoriſch

keit der Kenntnis des römiſchen Rechtes, al Vorbedingung für ein allſeitiges
findet uu Triebs einen beredten Anwalt.Erfaſſen kirchlicher Rechtsbeſtimmungen,

D  en eſer weiß der Verfaſſer durch eine Qre Darſtellung und durchſichtige
Sprache gewinnen. Dieſer Vorzug ermöglicht 5 ſe einem Nichtfachmann,
die Nachwirkungen 3 verfolgen, welche die a  deen römiſchen Deliktsbegriffe
auf die kanoniſchen Rechtsnormen ausgeübt en Di Ausführungen über das
römiſche Konſilium in der Hauszucht, Über die Zenſur, den Ehebruchsprozeß mit
ſeinem Anklägerprinzip und Ieinen fein durchdachten Normen in favorem matri—
monii, insbeſondere die römifchen Ehehinderniſſe, die den Unterbau Ur das

ird der Berufsjuriſt mit ebenſo großem .  2•  nter  2—— pätere IE Eherecht bilden,
eſſe als en leſen. Hellmuth Hertzſch S88
2 Manuale Juris Ecelesiastiei Iu USUIII Clericorum brae-

Sertin 1Hlorum, 9ul 20 Ordines religiosos pertinent. Fdidit
Pr. Dom M. Prümmer Pr Tom De Personis Et

uS Ecelesiastiels In Senere. Friburgi, Brisgoviae.
1909— Sumptibus Herder. 80 505 S Broſch *  N 6.40
7 gbd M Il  — 8.64.
Die Erwartungen, 3u welchen das zuerſt ſchienene Bändchen des

Manuale berechtigte, habe ſich nunmehr mit dem Erſcheinen des erſten Bandes
voll und erfüllt. Den Anfängern de kirchlichen Rechtsſtudiums hat Prümmer

Nach der Abſicht des Verfaſſers iſt dasein ſchätzenswertes an  U eboten.
narien und Ordenslehranſtalten berechnet,ſelbe zunächſt für Schüler jener Semi
16 QMN Zeit und Lehrkräften noch nichtAan welchen dem Kirchenre mange Dieſer praktiſche Geder ihm gebührende angewieſen werden onnte

ſichtspunkt beeinflUßte im weſentlichen die Ausgeſtaltung des Werkes. ette für
Seite verrät das Beſtreben NAch möglichſter Verminderun des juriſtiſchen Lehr
toffes durch Ausſchaltung Partien, die mit anderen theologiſchen Dis
ziplinen, insbeſondere der Mora, aufs engſte verknüpft ſind Demnach geſtaltet
ich die Stoffverteilung wie lg Ir zwei einleitenden Artikeln werden der

ſte Üüber Nutzen und Methode der KirchenrechtsRechtsbegriff und das Wiſſenswerte
ATrS füllt Iun ite die Quellenkunde Qu.Wiſſenſchaft behandelt. Die

der geſamte Aemter⸗Kurz bemeſſen, wenngleich ſchöpfend, ommt un der Pars 1
organismus n genere und 11 specie V  ÿUr Er  örterung Am ſparſamſten geht der

Aum Nur die 1064 SaCra. da  VVerfaſſer mn der Pars IIIL „De rebus Sacris
Benefizial— und Vermögensrecht finden Berückſichtigung All andere: die Sakra⸗
mentenlehre, insbeſondere 8 Eherecht, die Sakramentalien, die kirchliche Gerichts⸗
barkeit, vorweg die Zenſuren, die Irregularitäten, ind ausgeſchaltet und dem
vom Verfaſſer angekündigten „Manuale theologiae moraliss zugewieſen worden
Auch das UuS publicum wir fallen gelaſſen Vom wiſſenſchaftlichen Stand
punkte aAaus mag dieſes Verahren manche Bedenken Die praktiſchen

ten indes Unter den gegebenen Um⸗Vorteile dieſer Beſchränkungsmethode dürf
Binzer „Thbeol.⸗prakt Quartalſchrift“. III. 1911


